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Vorwort 

 

V 

Vorwort 
 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

 

ein neues Buch der Betriebswirtschaft im Gesundheitswesen bedarf 

der Begründung, denn mittlerweile ist das Gebiet der Gesundheits-

ökonomie zumindest für volkswirtschaftliche Fragestellungen und 

die Krankenhausbetriebslehre auch in der Literatur recht gut eta-

bliert. Es liegen zudem in deutscher Sprache gute gesundheitsöko-

nomische Sammelwerke und Bücher zu Teilaspekten wie der Phar-

ma-Ökonomie vor, die in Forschung und Lehre regelmäßig einge-

setzt werden. Allerdings wurde bislang der Standard vieler eng-

lischsprachiger Werke aus dem Bereich der Business Administration 

im Gesundheitswesen (kurz: Gesundheits-Betriebslehre) in deutsch-

sprachigen Lehrbüchern nur in Teilaspekten erreicht. Der vorliegen-

de Band soll helfen, diese Lücke zu schließen. 

Das Buch folgt der klassischen Einteilung der Betriebswirtschafts-

lehre in Produktion, Personal, Investition und Finanzierung, Control-

ling, Bilanzierung und Besteuerung, Marketing, Unternehmensfüh-

rung und Organisation, um deutlich zu machen, dass sich auch Un-

ternehmen im Gesundheitswesen betriebswirtschaftlichen Notwen-

digkeiten gegenüber sehen, die sich nur in bestimmten Aspekten 

(wie z. B. den speziellen Buchführungsvorschriften für Krankenhäu-

ser oder der speziellen Preisregulierung bei Arzneimitteln) unter-

scheiden. Flankiert werden diese streng betriebswirtschaftlichen 

Themen zu Beginn durch ein einordnendes Kapitel, in dem die Ge-

sundheitsbetriebslehre als Teil der Wirtschaftswissenschaften dar-

gestellt wird, und am Ende durch einen internationalen Ausblick im 

Hinblick auf die Professionalisierung und zukünftiger Aspekte der 

EU-Harmonisierung. 

Für dieses umfangreiche Themenspektrum konnten Autoren aus 

Wissenschaft und Praxis gewonnen werden, die für das jeweilige 

Fachgebiet seit Jahren als Experten anerkannt sind. Der Vorteil eines 

solchen Vorgehens ist, dass die Kenntnisse der für das jeweilige 

Fachgebiet ausgewiesenen Wissenschaftler in einem Lehrbuch zu-

sammengeführt werden können. Die Schwierigkeit ist andererseits, 

unterschiedliche Schreibstile und Detaillierungsgrade der einzelnen 

Autoren zu integrieren. Die Herausgeber bedanken sich daher sehr 

herzlich bei allen Beteiligten, von denen sehr häufig erwartet wurde, 

die eigene analytische Vorgehensweise an das gemeinsame Projekt 

anzupassen. Alle haben den Herausgebern diese unangenehme Auf-

gabe sehr leicht gemacht.  
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VI 

 

Das Buch versteht sich als Einstieg in die Managementlehre im 

Gesundheitswesen, so dass an verschiedenen Stellen auch auf vertie-

fende Literatur hingewiesen wird, die die vielen relevanten Themen 

im Gesundheitswesen noch detaillierter beschreiben. Unser Anliegen 

war es dabei, betriebswirtschaftlich Interessierten einen Überblick 

über den derzeitigen Stand der BWL im Gesundheitswesen zu geben. 

Das Buch richtet sich somit an Studierende der Gesundheitsökono-

mie, der Medizin, der Gesundheitswissenschaften (Public Health) 

und anderer verwandter Disziplinen, die sich mit Managementfragen 

im Gesundheitswesen auseinandersetzen möchten. Die einzelnen 

Autoren haben sich aber neben dem wissenschaftlichen Anspruch 

der Ausführungen auch um einen ausreichenden Praxisbezug be-

müht, so dass die Lektüre auch für Praktiker von Nutzen sein sollte. 

So wird das Buch beispielsweise auch in der internen Fortbildung 

größerer Institutionen des Gesundheitswesens, wie z. B. Kranken-

häusern, zukünftig eingesetzt werden.  

Schließlich würden wir uns freuen, wenn es im Bereich der Ge-

sundheitsbetriebslehre auch zu einem stärker fachlichen Austausch 

auf wissenschaftlicher Ebene käme, für das ein Lehrbuch ebenfalls 

eine gute Grundlage bildet. Denn da ein Bereich wie das Gesund-

heitswesen ständigen Veränderungen unterliegt, ist es absehbar, dass 

auch dieses Lehrbuch nach einiger Zeit der Aktualisierung bedürfen 

wird. Wir würden es daher begrüßen, wenn wie bei dem eher volks-

wirtschaftlich orientierten Lehrbuch „Gesundheitsökonomik“ (Schu-

lenburg/Greiner) in späteren Auflagen die Anregungen der Leserin-

nen und Leser einbezogen werden können. Wir haben daher die 

herzliche Bitte an alle Nutzer dieses Buches mitzuteilen, an welchen 

Stellen bei den nächsten Auflagen nachgebessert werden könnte. 

Das Buch ist so aufgebaut, dass alle Hauptthemen in einem Se-

mesterzyklus bearbeitet werden können. Es folgt dabei dem didakti-

schen Konzept einzelner Module, die sich in den einzelnen Hauptka-

piteln wiederfinden. Abgesehen vom ersten und letzten Kapitel (Ein-

führung und internationaler Ausblick) können alle anderen in belie-

biger Reihenfolge diskutiert werden, da sie thematisch in sich abge-

schlossen sind. Dies soll auch das Selbststudium erleichtern, denn 

ein großer Teil der Hochschulausbildung im Bereich der Gesund-

heitsbetrieblehre findet heute als Präsenz- oder Fernstudium statt, 

welche insbesondere durch Studientexte begleitet wird, die wie die-

ses Lehrbuch modular aufgebaut sind. 

Gesundheitsbetriebslehre ist ein sehr facettenreiches Feld, das viel 

Freude macht zu lehren und (wie wir hoffen) zu studieren. Wenn 

dieses Buch dazu einen kleinen Beitrag leisten kann, wäre eines der 

Hauptziele der Autoren und Herausgeber bereits erreicht.  

Zu guter letzt möchten wir uns noch einmal bei den vielen fleißi-

gen Helfern im Hintergrund der beiden beteiligten Institute in Biele-
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feld und Hannover bedanken. Ohne ein funktionierendes Team, 

welches in vielen Fällen die technische Umsetzung sowie das Lekto-

rat unterstützt, ist ein solches Projekt nur sehr schwer umzusetzen. 

Hervorheben möchten wir an dieser Stelle die Arbeit von Regina 

Thon, die die vielen Manuskripte und Überarbeitungen immer wie-

der in eine einheitliche Form bringen musste, sodass dieses Lehrbuch 

entstehen konnte. 

 

Bielefeld und Hannover, im April 2008 

 

 

Wolfgang Greiner 

J.-Matthias Graf von der Schulenburg 

Christoph Vauth 
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1 Gesundheitsbetriebslehre als Teil der Wirtschaftswissenschaften 

 

1 

1 Gesundheitsbetriebslehre als 
Teil der Wirtschaftswissen-
schaften 

 

J.-Matthias Graf von der Schulenburg, Hannover 

 

 

 

Die Wirtschaftswissenschaften teilen sich traditionell in die Volks-

wirtschaftlehre (Nationalökonomie, Economics) und Betriebswirt-

schaftslehre (Management, Business Administration) ein, obwohl 

sich beide Zweige der gleichen methodischen Konzepte und analyti-

schen Methoden bedienen. Jedoch ist der Focus beider Zweige ver-

schieden.  

Zunächst interessiert uns die Einordnung der Gesundheitsbetriebs-

lehre in das Gebäude der Wirtschaftswissenschaften (1.1.). Dabei 

wird deutlich, dass die Gesundheitsbetriebslehre natürlich alle Ele-

mente der generellen Betriebswirtschaftslehre umfasst, aber eine 

Reihe von Besonderheiten zu berücksichtigen hat: den starken regu-

lativen Rahmen, die Heterogenität der im Gesundheitswesen agie-

renden Unternehmen – wie z. B. Arztpraxen, Krankenversicherer 

und Krankenhäuser – die dominante Bedeutung der Krankenversi-

cherung und damit verbundene andere Nachfragestrukturen. Aber 

auch die von Betrieben produzierten und bereitgestellten Gesund-

heitsleistungen und -güter weisen eine Reihe von Besonderheiten 

auf, die für die Leistungs- und Entscheidungsprozesse der Betriebe 

wichtig sind. Zu diesen Besonderheiten gehört – wie im zweiten 

Abschnitt (1.2.) erläutert wird – vor allem die externen Effekte von 

Gesundheitsleistungen, die Informationsasymmetrien zwischen An-

bietern und Nachfragern und die fehlende Konsumentensouveränität.  

Zwei Systeme von Normen sind von Betrieben im Gesundheits-

wesen zu beachten: Ethische Normen und spezifische gesetzliche 

Normen, die das Gesundheitswesen regulieren. Im dritten (1.3.) und 

vierten Abschnitt (1.4.) werden diese Normen im Überblick darge-

stellt. Als ethische Normen können beispielsweise die ärztliche Ethik 

und das Solidaritätsprinzip, das für die Krankenversicherung einen 

konstitutiven Charakter hat, angeführt werden. Wichtige gesetzliche 

Normen sind z. B. in den Sozialgesetzen festgehalten. Solche Nor-

men stellen für Betriebe einerseits Handlungsbeschränkungen dar, 

anderseits schützen sie die Betriebe vor Wettbewerb. 
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1.1 Wirtschaften und Wirtschaftswissen-
schaften im Gesundheitswesen 

 

J.-M. Graf von der Schulenburg, Hannover 

 

 

 

1.1.1 Die Positionierung der Gesundheitsbe-
triebslehre im Gebiet der Wirtschaftswis-
senschaften 

 
Zur generellen Einordnung des Gegenstandes dieses Lehrbuches zur 

Betriebswirtschaftlehre (BWL) der Betriebe im Gesundheitswesen 

sollen folgende Erläuterungen dienen:  

Die Wirtschaftswissenschaften werden in der Lehre und in der For-

schung traditionell in die Behandlung von nationalökonomischen 

Fragen (Volkswirtschaftslehre, Economics) und ökonomischen Fra-

gen der einzelnen Betriebe (Betriebswirtschaftslehre, Business Ad-

ministration) eingeteilt.  

Die Volkswirtschaftslehre (VWL) gliedert sich in die folgenden drei 

Teildisziplinen: 

 die Wirtschaftstheorie,  

 die Wirtschaftspolitik und  

 die Finanzwissenschaft.  

Die Wirtschaftstheorie hat zur Aufgabe, mit Hilfe von Modellen 

(=abstrakten Abbildern der realen ökonomischen Zusammenhänge) 

Hypothesen über das Verhalten von Wirtschaftssubjekten oder wirt-

schaftliche Interdependenzen abzuleiten und so die Grundlage für 

empirische Untersuchungen zu legen. Bei der Wirtschaftspolitik geht 

es um die Frage, mit welchen Instrumenten der Staat Ziele zur Ver-

besserung der Allokation der knappen Ressourcen, der Verteilung 

von Einkommen, Vermögen und Chancen und der Stabilisierung des 

Wirtschaftsgeschehens verwirklichen kann. Die Finanzwissenschaft 

als Teil der Volkswirtschaftslehre beschäftigt sich schließlich mit der 

Frage, wie staatliche Aufgaben finanziert werden können und soll-

ten.  

Sowohl die Einteilung in VWL und BWL als auch die weitere 

Untergliederung dieser Fächer erfolgt vor allem aus didaktischen 

Gründen und historischen Überkommenheiten. Die meisten ökono-

mischen Probleme haben sowohl eine makro- als auch eine mikro-

ökonomische Perspektive und umfassen einerseits eine gesamt- bzw. 

Teildisziplinen 

der VWL 

Makro- und 

Mikroökonomie 
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nationalökonomische, andererseits aber auch eine einzelwirtschaftli-

che Dimension. Denkt eine Krankenkasse über die Etablierung eines 

Patientenführungsprogramms in Zusammenarbeit mit niedergelasse-

nen Ärzten und Krankenhäusern nach, so ergeben sich daraus viele 

Management- und Marketingfragen (wie bekommt man die Patien-

ten, wie überzeugt man Leistungserbringer), die der Betriebswirt-

schaftslehre zuzuordnen sind. Gleichzeitig gilt es über Kosten und 

Nutzen verschiedener alternativer Organisationsformen (als Disease 

Management Programm nach § 139a SGB V, Modellvorhaben nach 

§ 63 SGB V, Strukturvertrag nach § 73a SGB V sowie als integrier-

tes Versorgungsprogramm nach § 140q SGB V) nachzudenken und 

ist damit bereits bei der ökonomischen Entscheidungstheorie derer 

sich beide Disziplinen bedienen.  

Betriebswirtschaftslehre und Nationalökonomie bedienen sich zu 

einem großen Teil der gleichen ökonomischen Methoden und folgen 

bestimmten Paradigmen. Hier sind in erster Linie zu nennen: 

 Jeder handelt rational, d. h. jeder hat Ziele, die er angesichts 

bestimmter Beschränkungen möglichst gut erreichen will 

(Rationalitätspostulat). 

 Jeder sieht die Alternativkosten seines Handelns: Bestehen 

(mindestens) zwei alternative und sich gegenseitig ausschlie-

ßende Handlungsmöglichkeiten, so ist der Nettonutzen einer 

ausgeschlagenen Handlung den Kosten der gewählten Hand-

lung zuzurechnen (Opportunitätskostenprinzip). 

 Jeder unterliegt in seinem Handeln Informationsdefiziten und 

institutionellen Bindungen, die zu Informations- und Transak-

tionskosten führen. Sie führen zu einer scheinbar einge-

schränkten Rationalität der Wirtschaftssubjekte (Bounded Ra-

tionality). 

In der BWL wird häufig eine Untergliederung in Grundfragen des 

Unternehmens, betriebliche Funktionen und die verschiedenen Bran-

chen vorgenommen.  

Als Grundfragen der Betriebswirtschaftslehre werden z. B. die  

 betrieblichen Produktionsfaktoren,  

 die Wahl der Rechtsform,  

 Unternehmenszusammenschlüsse und 

 die Wahl des Standortes  

behandelt. Für Betriebe im Gesundheitswesen sind häufig die Wahl-

möglichkeiten bezüglich der genannten Fragen recht eingeschränkt. 

So kann ein Privater Krankenversicherer nur als Aktiengesellschaft 

(AG) und Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit (VVaG) betrie-

ben werden. Für eine Allgemeine Ortskrankenkasse ist das Ge-

schäftsgebiet gesetzlich gegeben.  

Paradigmen der 

BWL 

Grundfragen des 

Unternehmens 
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